Micro-Dipteren als Ectoparasiten 
anderer Insekten, 

von 

E. Jacobson. 


Da die einschlägige Literatur liier ausser meinem Bereich 
ist, war es mir nicht möglich ausfindig zu machen, ob 
schon früher festgestellt wurde, dass Dipteren bei anderen 
Insekten als Ectoparasiten Blut saugen. 

Ich will darum meine diesbezüglichen Beobachtungen hier 
veröffentlichen. Der erste Fall betraf eine Libelle, welche 
ich im Dezember 1913 an dem Ort Kalung auf der Padanger 
Hochebene (Padangsche Bovenlanden) in Sumatra fing. 
Auf einem der Flügel dieser Libelle befand sich eine kleine 
Fliege, die sich so festgesogen hatte, dass sie auch in der 
Tötungsflasche nicht losliess. Dieses Exemplar (Sammel¬ 
nummer 3336) scheint leider verloren gegangen zu sein. 
Der zweite Fall bezog sich ebenfalls auf eine Libelle, dies¬ 
mal Anax magnus Ramb. (Sammelnummer 1141 —Fort de 
Kock, 920 M., Sumatra, Jan. 1920), welche auf dem rechten 
Vorderflügel eine kleine Fliege trug, die sich in derselben 
Weise festgebissen hatte, und sich bei der Tötung nicht 
vom Libellenflügel loslöste. 

Soweit ich mir den ersten Fang noch erinneren kann, 
waren beide Fliegen genau derselben Art. 

Der letzte Fall, welcher von mir beobachtet wurde, betraf 
eine Micro-Diptere, welche bei Nachtfaltern Blut saugt. Sie 
scheint bei verschiedenen Arten von Heterocera vor zu 
kommen; ich fing nämlich bis jetzt 4 Exemplare, wovon 2 
Stück, No. 1143 auf Miltochrista cruciata (Sammelnummer 1142 
— Fort de Kock 920 M., Padangsche Bovenlanden, Sumatra, 
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Januari 1921) und No. 1153 auf Simplicia marginata (Sammel- 
nuinmer 1154 — Fort de Kock, Februari 1921)”. 

Die Fliegen sassen auf der Ober- und Unterseite der 
Falterflügel. Zwar konnte ich nicht beobachten, ob die 
Fliegen sich tatsächlich festgesogen hatten, wahrscheinlich 
ist solches jedoch wohl, denn als ich den einen Falter in 
die Tötungsflasche warf, blieben die Fliegen noch eine Zeit 
lang auf dem Flügel haften und Hessen erst los, als sie von 
den Chloroformdämpfen betäubt waren. 

Die Fliege No. 1152 beobachtete ich zwar nicht auf einem 
Nachtfalter, sondern fand sie in der Tötungsflasche, in 
welcher sich jedoch ausschliesslich Nachtfalter verschiedener 
Art befunden hatten. Die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen, 
dass No. 1152 zufälliger Weise in die Flasche gekommen 
wäre. 

Ich bin überzeugt, dass wir es hier mit wirklichen Ecto¬ 
parasiten zu tun haben, die es auf die Säfte ihres Gastherrn, 
in diesen Fällen also der Libellen und der Nachtfalter, 
versehen hatten. Es sind ja Fälle bekannt wo die eine 
Insektenart sich von der andern transportieren lässt ] ), 
doch etwas derartiges ist bei den betreffenden Dipteren 
sehr unwahrscheinlich. Bei den Libellen was es deutlich 
genug, dass die Dipteren Blut saugten, da sie ihren Rüssel 
in eine Flügelader eingebohrt hatten. 

Die oben erwähnten Fliegen stellten sich als neue Arten 
heraus, und werden von Herrn Prof. Dr. J. C. H. DE Meijere 
unter den Namen Ceratopogon aeschnosuga und C. pcctinunguis 
beschrieben (siehe Seite 137 dieser Ablieferung). 


] ) Eine Anzahl Fälle dieser Art sind von Donisthorpe zusammen¬ 
gestellt in : „The Phoresy of Antherophagus”. Entomologist’s Record, 
Vol. XXXII. No. 10. p. 181 . Siehe ferner auch : E. Jacobson, Mallophaga 
transported by Hippoboscidae. Tijdschr. v. Entomol., deel LIV, 1911.P. 168. 




